
Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht 

Versicherungs- und Pensi­
onsfondsaufsicht 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mir ist zur Kenntnis gelangt, dass Krankenversicherungsunternehmen 
derzeit Verträge mit aufgeschobenem technischen Versicherungsbeginn 
abschließen, um privat Versicherten, welche ihren Versicherer nicht bis 
zum 31.12.2008 wechseln können, die niedrigeren Prämien der „alten 
Welt" zu sichern. Die Anträge werden dabei über einen Zeitraum von 
weit mehr als 6 Monaten vordatiert. 

Die Praxis der Vordatierung von Policen über einen Zeitraum von mehr 
als 6 Monaten verstößt gegen das aufsichtsrechtliche Begünstigungsver­
bot. In der Zeit zwischen Abschluss und technischem Versicherungsbe­
ginn können Risikoverschlechterungen eintreten, die weder bei der Prä­
mienbemessung berücksichtigt worden sind noch nachträglich zu einer 
Prämienkorrektur führen. Das Risiko der nachträglichen Verschlechte­
rung des Gesundheitszustandes übernehmen Versicherer in der Regel 
nur nach Abschluss einer entsprechenden Anwartschaftsversicherung. 
Kunden mit vordatierten. Policen erhalten diese Leistung jedoch unent­
geltlich. Dies stellt eine begünstigende Abweichung von der Vorgehens­
weise in anderen (vergleichbaren) Tarifen dar. Sachliche Gründe für die 
Begünstigung bestehen nicht. 

Tritt in der Zeit zwischen Abschluss und technischem Versicherungsbe­
ginn eine Risikoverschlechterung ein, liegt darüber hinaus ein Verstoß 
gegen den Grundsatz der risikogerechten Prämie vor. 

Auf die o. g. Rechtslage hat das Bundesaufsichtsamt für das Versiche­
rungswesen bereits im Jahre 1966 hingewiesen (vgl. VerBAV 1966, 186; GB BAV 1966, 47). 

Hildinger
Hervorheben
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Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie Ihre Mitgliedsunternehmen über mei­
ne Rechtsauffassung informieren. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

Schulten 


